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Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 2024 von der Juristischen 
Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin als Dissertation angenommen. Lite-
ratur und Rechtsprechung habe ich bis zum Stand August 2023 ausgewertet. Eine 
Aktualisierung der verwendeten Literatur erfolgte zum Januar 2025.

Mein herzlicher Dank gebührt meiner Doktormutter, Prof. Dr. Eva Inés 
Obergfell, für Ihre freundliche Unterstützung, fachliche Betreuung während der 
Promotionszeit und für die Freiheiten, die sie mir stets gewährte. Herrn Prof. Dr. 
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ich der Konrad-Adenauer-Stiftung e. V. sowie für die Gewährung eines Druck-
kostenzuschusses der Studienstiftung ius vivum und der Association Littéraire et 
Artistique Internationale (ALAI Deutschland e. V.) äußerst dankbar. 

Die Arbeit wurde von der Deutschen Vereinigung für gewerblichen Rechts-
schutz und Urheberrecht e. V. (GRUR) mit dem Dissertationspreis 2024 in der 
Kategorie Urheber- und Medienrecht ausgezeichnet. Über diese Anerkennung 
und Förderung habe ich mich sehr gefreut und danke dem Wissenschaftsaus-
schuss sowie der gesamten GRUR herzlichst für Ihre Unterstützung.

Besonders herzlich danke ich zudem meiner Familie und Freunden, insbesondere 
Ariane, Uwe, Bernd, Daniel, Katharina, Jonas, AC, Ingolf, Franziska, Matthias, 
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Berlin, im Januar 2025	 Diana Spikowius
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Einführung

A. Problemstellung und Erkenntnisinteresse

So manch visionärer Künstler verspürt im Vorfeld von elementaren Umwälzun-
gen einer Branche, dass die Zeit reif für einen Wandel ist. Der britische Musik-
künstler David Bowie prophezeite bereits 2002 in einem Interview mit der New 
York Times, dass die absolute Transformation der gesamten Musik in den nächs-
ten zehn Jahren stattfinden werde und niemand diese aufhalten könne.1 Künstler 
sollten sich darauf einstellen, dass sie viele Konzerte spielen müssten, da dies die 
einzig verbleibende Einnahmequelle für sie werde.2 Er sollte Recht behalten.

Die Musikwirtschaft unterlag in den vergangenen Jahrzehnten gravierenden 
Änderungen. Die mannigfaltigen Umbrüche der Branche wirkten unmittelbar 
auf die ihr zugrundeliegenden Geschäftsmodelle ein. Mit Aufkommen der digi-
talen Musikangebote geriet das Erlösmodell, basierend auf dem physischen Ton-
trägerverkauf, in eine Krise.3 Die Tonträgerhersteller, die Jahrzehnte lang als 
Gatekeeper4 der Musikbranche fungierten, büßten zunehmend ihre machtvolle 
Position ein. Die Akteure der traditionellen Musikwirtschaft, wozu unter ande-
rem Tonträgerhersteller sowie Urheber und ausübende Künstler gehören, bega-
ben sich daher auf die Suche nach neuen Einnahmequellen. Insbesondere die 
Tonträgerhersteller erweiterten den Rahmen ihrer Wertschöpfung auf Geschäfts-
bereiche außerhalb der reinen Musikverwertung. Zu diesen Geschäftsbereichen 
gehört neben dem Verlagsgeschäft das Merchandising, das Künstlermanage-
ment, das Veranstaltungsgeschäft sowie die kommerzielle Verwertung der Künst-
lerpersönlichkeit durch Werbeaufträge. Der Leistungsumfang der Tonträgerher-

1  Pareles, David Bowie, 21st-Century Entrepreneur, New York Times v. 09.06.2002, S.  78. 
Wörtliches Zitat Bowie: „The absolute transformation of everything that we ever thought about 
music will take place within 10 years, and nothing is going to be able to stop it.“

2  Pareles, David Bowie, 21st-Century Entrepreneur, New York Times v. 09.06.2002, S.  78. 
Wörtliches Zitat Bowie: „Music itself is going to become like running water or electricity, […]. 
You’d better be prepared for doing a lot of touring because that’s really the only unique situa-
tion that’s going to be left.“

3  Endreß/Wandjo in Endreß/Wandjo (Hrsg.), Musikwirtschaft im Zeitalter der Digitalisie-
rung, 23 (28); siehe zudem ausführlich Kap.  1 A. zur musikwirtschaftlichen Entwicklung.

4  Tschmuck, Ökonomie der Musikwirtschaft, S.  234. 
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steller erweiterte sich erheblich: Die Tonträgerhersteller gingen dazu über, die 
Verwertungs- und Vermarktungstätigkeiten für Künstler als Gesamtpaket anzu-
bieten und dadurch neue Einnahmequellen zu schaffen und zu beherrschen.5 Der 
Begriff des Tonträgerherstellers bildet diesen Aufgabenzuwachs nur unzurei-
chend ab. Die Tonträgerhersteller sind zu multifunktionalen Konzernen der Mu-
sikbranche erwachsen; sie sind daher nunmehr als Musikunternehmen zu be-
zeichnen.6 

Die technisch-wirtschaftliche Entwicklung blieb natürlich nicht ohne Einfluss 
auf die rechtliche Seite der Musikbranche: Die Musikunternehmen erweiterten 
den Regelungsumfang ihrer Künstlerverträge erheblich. Die vollumfassende 
Verwertung des Musikwerks sowie der künstlerischen Darbietung, weiterer 
Künstlertätigkeiten sowie die Vermarktung der Künstlerpersönlichkeit in einem 
Vertrag wurde bekannt unter dem Begriff des 360-Grad-Vertrages. Als 360-Grad-
Vertrag versteht man allgemein einen Vertrag, der die Musikverwertung, das 
Merchandising, das Verlagsgeschäft, die Vermittlung in das Veranstaltungsge-
schäft (Konzerte, Auftritte) sowie in Werbeaufträge regelt.7 Es werden also nicht 
mehr nur standardisierte Künstlerexklusiv- und Bandübernahmeverträge zur rei-
nen Musikverwertung und -vermarktung abgeschlossen.

Das Phänomen eines 360-Grad-Vertrages hielt als Begriffsbezeichnung insbe-
sondere in die US-amerikanische Diskussion Einzug.8 In der deutschen Diskus-
sion um Künstlerverträge werden 360-Grad-Verträge zwar namentlich benannt; 
dem Vertrag fehlt aber jede rechtsdogmatische Durchdringung sowie stringente 
Umfassung der Bezeichnung. Der Begriff des 360-Grad-Vertrages bildet ein 
Phantom, welches durch die deutsche Rechtswissenschaft irrt. Dort ist bisher nur 
bekannt, dass eine Erweiterung der Künstlerverträge stattfand. Um das musik-
wirtschaftliche Phänomen des 360-Grad-Vertrages rechtswissenschaftlich zu er-
fassen, wird der Begriff der künstlerbezogenen Nebenrechteverwertung9 in Mu-
sikverwertungs- und Künstlervermarktungsverträgen eingeführt. 

Aufgrund des bisher ungenauen Begriffsverständnisses als „360-Grad-Ver-
trag“ und der zur Verschwiegenheit neigenden Branche fällt die Beurteilung der 

5  Siehe Kap.  1 B. zur Reaktion der Musikindustrie auf die musikwirtschaftliche Entwick-
lung.

6  Rupp, Die Rechtfertigung der Leistungsschutzrechte des Tonträgerherstellers, S.  127 und 
siehe Kap.  1 A. IV. zum Begriffswandel.

7  Limper in Schwartmann (Hrsg.), Praxishandbuch Medien-, IT- und Urheberrecht, Kap.  32 
Rn.  5; vgl. Waldhausen/Hann KSzW 2010, 284; vgl. Kromer IPRB 2014, 283–284.

8  Beispielhaft sei hier Karubian, 360° Deals: An industry reaction to the devaluation of 
recorded music, 18 S. Cal. Interdisc. L.J. (2009) 395–462 genannt; siehe zum Stand der Dis-
kussion zu sog. „360 Deals“ in den USA Kap.  2 A. 

9  Siehe Kap.  1 B. III. 2. zur Begriffsfassung und dem Umfang der künstlerbezogenen Neben
rechteverwertung.
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Relevanz der Künstlervertragsgestaltung in der heutigen Zeit wechselhaft aus. 
Während vereinzelt beschrieben wird, Musikunternehmen würden nur finan
zielle Beteiligungen und keine erweiterten Rechteeinräumungen in Künstler
verträgen vereinbaren,10 legen andere Stimmen der Literatur dar, dass weiterhin 
„360-Grad-Verträge“11 abgeschlossen werden. Bereits in der rechtstatsächlichen 
Erfassung spiegelt sich somit wider, dass die deutsche Rechtswissenschaft das 
musikwirtschaftliche Phänomen bisher nicht aufgearbeitet, rechtlich systemati-
siert und in die Rechtsordnung eingeordnet hat. Künstlerverträge und -vertrags-
modelle gestalten sich durch die künstlerbezogene Nebenrechteverwertung deut-
lich differenzierter als die zuvor branchenüblichen Künstlerexklusivverträge 
dies suggerieren. Diesen Wandel der Künstlervertragsgestaltung in der Musik-
wirtschaft gilt es, in seinen rechtlichen Auswirkungen adäquat zu erfassen. Trotz 
seiner vielfältigen Erscheinungsformen lässt sich das Phänomen des „360-Grad-
Vertrages“ auf eine konzentrierte Anzahl von Modelltypen der Künstlerverträge 
zurückführen.

Einmal zu Vertragsmodellen abstrahiert, lässt sich eine branchenübergreifende 
Bedeutung von Künstlervertragsmodellen mit künstlerbezogener Nebenrechte-
verwertung erkennen. Da die wirtschaftliche Verwertungsstruktur in anderen 
Teilmärkten der Kreativwirtschaft ähnlich ist, beanspruchen die im Kontext der 
Musikwirtschaft erarbeiteten rechtlichen Grundsätze und Antworten auf Frage-
stellungen auch über die Musikwirtschaft hinaus Geltung. Beispielsweise zeigt 
der Kunstmarkt vergleichbare Verwertungsstrukturen. Zudem gewannen Künst-
lervertragsmodelle in der Musikwirtschaft in den vergangenen Jahren auch in der 
Rechtsprechung an Relevanz, da erstmalig Fragestellungen in umfassenden 
Künstlervertragsmodellen behandelt wurden. Insbesondere Künstlerverträge in 
Castingshows standen im Fokus von Rechtsstreitigkeiten.12

Kurzum: Die Musikwirtschaft wandelte sich, ohne dass in der Rechtswissen-
schaft dazu eine fundierte Einordnung der rechtlichen Auswirkungen stattfand. 

10  Fierdag in Berger/Wündisch (Hrsg.), Urhebervertragsrecht, §  21 Rn.  109; vgl. Fierdag/
Westphal in Endreß/Wandjo (Hrsg.), Musikwirtschaft im Zeitalter der Digitalisierung, 173 
(182); Hertin in Grützmacher/Rieder/Schütze/Weipert (Hrsg.), Münchener Vertragshandbuch, 
Bd.  3/II, Form. IX. 23, Anm.  2.1.

11  Limper in Schwartmann (Hrsg.), Praxishandbuch Medien-, IT- und Urheberrecht, Kap.  32 
Rn.  5; Wegener in Bamert (Hrsg.), Musikmanagement, 174 (184); Schulte-Holthaus in Endreß/
Wandjo (Hrsg.), Musikwirtschaft im Zeitalter der Digitalisierung, 467 (478); Geßner/Fritsch 
ZUM 2022, 32 (33); vgl. Rossbach in Loewenheim (Hrsg.), Hdb. des UrhR, §  75 Rn.  18.

12  KG Urt. v. 20.05.2021 – 4 U 222/19, (Juris) (zum Künstlermanagementvertrag in einer 
Castingshow); OLG Frankfurt am Main Urt. v. 28.06.2018 – 3 U 40/17, BeckRS 2018, 53664 
(Künstlermanagementvertrag in einer Castingshow); OLG Hamburg Urt. v. 30.11.2017 – 5 U 
136/13, ZUM-RD 2018, 293 (Künstlermanagement- und Bookingvertrag aus 2010, Casting
show aus 2008). 
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Die systematische Erfassung und rechtliche Durchdringung der Regelungen 
einer künstlerbezogenen Nebenrechteverwertung durch diese Arbeit holt dies für 
die Rechtswissenschaft wie Rechtspraxis nach.

B. Stand der Forschung, Untersuchungsgegenstand  
und Ziele der Arbeit

Die Arbeit knüpft an die bestehende Forschung zu Künstlerexklusivverträgen13 
an und fokussiert die davon abweichende Regelung der künstlerbezogenen Ne-
benrechteverwertung in Vertragsmodellen. Bisher liegen zwei wissenschaftliche 
deutschsprachige Auseinandersetzungen zu „dem“ 360-Grad-Vertragsmodell 
aus 2010 und 2014 vor, welche dessen rechtliche Grenzen im deutschen Recht 
überblicksartig betrachten.14 Es sind nur Dissertationen zu finden, die sich mit 
den Standardvertragsarten von Teilgeschäftsbereichen der künstlerbezogenen 
Nebenrechteverwertung im deutschen Recht15 oder mit einzelnen Aspekten einer 
360-Grad-Vermarktung nach österreichischem Recht16 im Rahmen eines Exkur-
ses befassen. Mit Blick auf die Weiterentwicklung der rechtspraktischen Erwei-
terung der Künstlerverträge in der Musikwirtschaft besteht insofern ein erweiter-
ter Forschungsbedarf. Es existiert bislang keine wissenschaftliche Abhandlung, 
welche die Erweiterung der Künstlerverträge in der Musikwirtschaft und somit 
die künstlerbezogene Nebenrechteverwertung in ihrer Regelungssystematik er-
fasst, aus einer Vogelperspektive heraus Künstlervertragsmodelle identifiziert 
und deren rechtliche Grenzen im deutschen Recht erörtert. Insbesondere soll die 
Arbeit eine Brücke zwischen den oftmals für die Vertragspraxis verfassten Erör-
terungen von Einzelaspekten und den theoretischen Ausführungen der Forschung 
bauen, um einerseits Fragen im Umgang mit den Künstlervertragsmodellen für 
die Praxis zu beantworten und andererseits grundlegende rechtliche Wertungen 
im Künstlervertragsrecht zu erarbeiten.

Den Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit bilden somit Künstlerverträge 
zwischen einem Musikunternehmen und einem ausübenden Künstler bzw. Urhe-

13  Will-Flatau, Rechtsbeziehung zwischen Tonträgerproduzent und Interpret aufgrund eines 
Standardkünstlerexklusivvertrages, Hamburg 1990; Weiß, Der Künstlerexklusivvertrag, Jena 
2009; Ingendaay, Künstlerverträge, Baden-Baden 2008; Neeser, Der Künstlervertrag in der 
Musikindustrie, Bern 2011.

14  Waldhausen/Hann KSzW 2010, 284; Kromer IPRB 2014, 283.
15  Homann, Der Künstlermanagementvertrag, Berlin/Heidelberg 2013; Schwenzer, Die 

Rechte des Musikproduzenten, Baden-Baden 1998; Goršćak, Der Verlagsvertrag über U-Musik, 
Baden-Baden 2003; Schertz, Merchandising, München 1997.

16  Pototschnig, Normative Prüfung von Künstlerexklusivverträgen in der Tonträgerherstel-
lung, Wien 2010.
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ber, soweit sie vom Standard eines Künstlerexklusiv- und Bandübernahme
vertrages abweichen. Der Fokus liegt somit nicht auf den Regelungen der Mu
sikproduktion und -verwertung, sondern auf den Vereinbarungen zur künstler
bezogenen Nebenrechteverwertung. Diese umfasst Regelungen zu Verlags- und 
Merchandisingrechten, zur exklusiven Vermittlungsbefugnis in das Veranstal-
tungs- und Werbegeschäft, zur Vermarktung der Künstlerpersönlichkeit sowie 
zum Künstlermanagement. Insofern liegt der Fokus der Arbeit auf der Erarbei-
tung rechtlicher Grenzen im Rahmen einer Inhaltskontrolle. Darüber hinaus ge-
hende Fragestellungen aus dem Arbeitsrecht sowie dem internationalen Privat-
recht bleiben bei der Bearbeitung außer Acht. 

Es ergeben sich im Kern drei Leitfragen: Es gilt zunächst zu erforschen, wel-
che Regelungsvariationen sich zur Vereinbarung einer künstlerbezogenen Ne-
benrechteverwertung herausgebildet haben und welche Künstlervertragsmodelle 
dafür in der Branche verwendet werden.17 Insofern ist eine umfassende deskrip-
tive Bestandsaufnahme der Rechtspraxis von Künstlervertragsmodellen vorzu-
nehmen. Zudem ist fraglich, wie die dadurch identifizierten Künstlervertrags
modelle rechtlich zu qualifizieren sind und welchen rechtlichen Grenzen sie 
unterliegen. Um dem Ziel der Erörterung rechtlicher Grenzen der Künstler
vertragsmodelle gerecht zu werden, fokussiert die Arbeit die Untersuchung we-
sentlicher Inhaltskontrollen des deutschen Zivilrechts aus den §§  305 ff., 138 und 
242 BGB sowie dem Urhebervertragsrecht. Insofern werden neue Grenzen des 
Künstlervertragsrechts der Musikwirtschaft erarbeitet. 

Insgesamt soll der Forschungsstand zu Künstlervertragsmodellen in der Mu-
sikwirtschaft aktualisiert werden. Zudem sollen für das Künstlervertragsrecht 
neue Bewertungsgrundsätze für eine 360-Grad-Vermarktung eines Künstlers 
entwickelt werden. Letzteres wird insbesondere dadurch erreicht, dass grundle-
gende Fragestellungen zur Anwendbarkeit von Normen und deren Bewertungs-
rahmen sich erst anhand der Vertragskonstellation des Musikunternehmens mit 
dem Künstler stellen und insoweit abstrakt-theoretisch für das Künstlervertrags-
recht beantwortet werden können. Insofern soll die derzeitige Rechtsunsicherheit 
im Umgang mit den Künstlervertragsmodellen beseitigt werden. Da auf Ebene 
der europäischen Rechtsetzung im Urhebervertragsrecht durch die Richtlinie 
über das Urheberrecht und die verwandten Schutzrechte im digitalen Binnen-
markt (im Folgenden: DSM-RL)18 eine zunehmende Harmonisierung des Urhe-
bervertragsrechts in der Europäischen Union eintrat, kann einzelnen Rechts

17  Siehe Kap.  2 B. III. 1. zur Festsetzung des Untersuchungsgegenstands im Rahmen der 
rechtstatsächlichen Erfassung der Künstlervertragsmodelle.

18  Richtlinie (EU) 2019/790 vom 17.  April 2019 über das Urheberrecht und die verwandten 
Schutzrechte im digitalen Binnenmarkt und zur Änderung der Richtlinien 96/9/EG und 2001/ 
29/EG. 
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fragen zu diesen Künstlervertragsmodellen im Urheberrecht auch außerhalb der 
deutschen Rechtsordnung Bedeutung zukommen. 

C. Methodik und Gang der Darstellung

In der vorliegenden Dissertation werden Künstlervertragsmodelle der Musik-
wirtschaft zunächst rechtstatsächlich anhand einer qualitativen Inhaltsanalyse 
von Vertragswerken erfasst, bevor im Anschluss normativ-analytisch deren 
rechtliche Einordnung sowie rechtliche Grenzen erarbeitet werden.

Die Untersuchung teilt sich in drei Hauptabschnitte auf. Der erste Teil erörtert 
die wirtschaftliche Grundlage zur Einordnung der Künstlervertragsmodelle in 
ihrer Branche sowie deren Entwicklung. Kapitel eins zeigt dafür zunächst die 
musikwirtschaftlichen Entwicklungen und somit die technisch-wirtschaftlichen 
Gründe für den Wandel der Musikwirtschaft sowie die damit einhergehende Di-
versifizierung der Künstlerverträge auf. Unter anderem durch eine Analyse der 
Jahresgeschäftsberichte der Major-Musikunternehmen erschließt sich auch die 
rechtspraktische Relevanz der künstlerbezogenen Nebenrechteverwertung.

Der zweite Teil der Arbeit erfasst und systematisiert zunächst die Künstler
vertragsmodelle in ihrer rechtstatsächlichen Gestaltung. In Kapitel zwei wird 
eine qualitative Inhaltsanalyse anhand von 35 Vertragsurkunden vorgenommen, 
um die Künstlervertragsmodelle anhand ihres Exklusivitätsgrades und der ent
haltenen Leistungspflichten zu systematisieren. Insgesamt lassen sich fünf 
Künstlervertragsmodelle unterscheiden, für die eigene Begriffe erarbeitet wer-
den (passives Erlösmodell, nicht-exklusives Vermittlungsmodell, exklusives 
Leistungsmodell, exklusives Optionsmodell als Vertragsbündel, Künstlervertrag 
mit exklusiven vertragserweiternden Optionen). Kapitel drei charakterisiert das 
rechtliche Leistungsspektrum der künstlerbezogenen Nebenrechteverwertung, 
indem der jeweilige Verwertungs- oder Vermarktungsbereich anhand seines Re-
gelungsgegenstandes, der Rechteeinräumung, der Vertragspraxis sowie der 
rechtlichen Einordnung des branchenüblichen Vertrages in seinen wesentlichen 
Grundzügen illustriert wird. Zu dem Leistungsspektrum zählt die Produktion 
und Auswertung musikalischer Aufnahmen, das Künstlermanagement, die Mu-
sikverlagsleistungen, das Merchandisinggeschäft, das Veranstaltungsgeschäft 
sowie die Werbetätigkeiten und die Verwertung auf Künstler-Webseiten und in 
Sozialen Medien. 

Kapitel vier löst die identifizierten Künstlervertragsmodelle von ihrer musik-
wirtschaftlichen Wurzel und sucht nach Parallelen zu Verträgen der weiteren 
Kreativwirtschaft. Ein Vergleich der Wesensmerkmale der dargestellten Künstler-
vertragsmodelle der Musikwirtschaft mit denen des exklusiven Galerievertrages 
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des Kunstmarktes eruiert abstrakte branchenübergreifende Anwendungsmerk
male für extensive Künstlervertragsmodelle. Im Anschluss erfolgt die rechtliche 
Qualifikation der Künstlervertragsmodelle anhand von Interessenstrukturtypen 
sowie dem Schuldrecht des BGB in Kapitel fünf. 

Der dritte Teil der Arbeit, der mit „Rechtliche Grenzen von Künstlervertrags-
modellen mit künstlerbezogener Nebenrechteverwertung“ überschrieben ist, bil-
det einen Schwerpunkt der Arbeit, indem er anhand des Rechts der Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (§§  305 ff. BGB), des Sittenwidrigkeitsvorwurfs (§  138 
BGB), des Rechtsprinzips von Treu und Glauben sowie des Urhebervertrags-
rechts rechtliche Grenzen der Künstlervertragsmodelle erarbeitet. In diesem 
Rahmen werden abstrakte Rechtsfragen erörtert, die sich in den jeweiligen recht-
lichen Teilbereichen der Vertragsmodelle auch abstrakt für das Künstlervertrags-
recht im Allgemeinen stellen.

Zunächst erfolgt die Erörterung rechtlicher Grenzen durch das Recht der All-
gemeinen Geschäftsbedingungen aus den §§  305 ff. BGB (Kapitel sechs). In die-
sem Kapitel werden insbesondere konkrete einzelne Regelungen der Künstler-
vertragsmodelle einer Transparenz- und bzw. oder Inhaltskontrolle unterzogen 
und Anwendungsfragen beantwortet, wie beispielsweise die Frage der Anwend-
barkeit von §  308 Nr.  4 BGB auf Vertragserweiterungsklauseln. 

Kapitel sieben widmet sich der rechtlichen Grenzen der Künstlervertragsmo-
delle durch einen Sittenwidrigkeitsvorwurf nach §  138 BGB. Es wird zunächst 
der Sittenwidrigkeitsmaßstab in Musikverwertungs- und Künstlervermarktungs-
verträgen analysiert und dargestellt, um im Anschluss ein System der Sittenwid-
rigkeit im Künstlervertragsrecht zu entwickeln und Grundsätze zur Bewertung 
der Sittenwidrigkeit zu aktualisieren. Im Anschluss wird eruiert, inwiefern die 
Künstlervertragsmodelle der Musikwirtschaft in ihren abstrakten Grundzügen 
einem Sittenwidrigkeitsvorwurf ausgesetzt seien könnten. 

In Kapitel acht werden zunächst die Grundsätze einer materiellen Inhalts
kontrolle anhand des Rechtsprinzips von Treu und Glauben diskutiert, bevor die 
Anwendbarkeit einer entsprechenden Inhaltskontrolle in der Musikwirtschaft 
analysiert wird. 

Den Abschluss des dritten Teils der Arbeit bildet das Kapitel neun zu den 
rechtlichen Grenzen im Urhebervertragsrecht. Anhand ausgewählter und für die 
Künstlervertragsmodelle relevanter Normen (§§  32, 32a, 40, 41 Urheberrechts-
gesetz (UrhG)) werden konkrete Rechtsfragen erörtert, deren Lösung wiederum 
rechtliche Grenzen in der Gestaltung von Künstlervertragsmodellen aufzeigen. 
Beispielsweise wird die Anwendbarkeit von §  32 UrhG auf leistungsgemischte 
Verträge und deren Auswirkung auf gemischte Einheitsvergütungen sowie die 
Anwendbarkeit auf die Verwertung von urheberpersönlichkeits- und persönlich-
keitsrechtlichen Positionen analysiert. Im Rahmen von §  32a UrhG erfolgt eine 
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Konkretisierung des Gegenleistungsbegriffs in Hinblick auf ideelle Gegenleis-
tungsaspekte. Das Kündigungsrecht aus §  40 UrhG bietet Anlass zur Diskussion 
einer Zulässigkeit der Teilkündigung für Künstlervertragsmodelle sowie hinsicht
lich der Anwendbarkeit von §  40 UrhG auf Bandübernahmeverträge. Für den 
Abschnitt zu §  41 UrhG werden Maßstäbe einer unzureichenden Ausübung des 
Nutzungsrechts in Hinblick auf die Künstlervertragsmodelle sowie die Rechts-
folgen eines vollständigen oder teilweisen Rückrufs sowie der Ausschließlich-
keit eines Nutzungsrechts behandelt. 



Teil  I

Die Musikwirtschaft im Umbruch

Die Musikwirtschaft durchlief in den vergangenen Jahrzehnten erhebliche Ver-
änderungen durch externe Faktoren, die sich auf die Geschäftsmodelle und Ver-
tragsgestaltungen in der Branche auswirkten. Die Nebenrechteverwertung ge-
wann in Künstlervertragsmodellen erheblich an Bedeutung. Die Branche integ-
rierte neue Aktivitäten in ihre Wertschöpfungsprozesse. Dieser branchenweite 
Wandlungsprozess basiert im Wesentlichen auf medientechnischen Entwicklun-
gen durch die Digitalisierung der Branche, strategisch wirtschaftlichen Entschei-
dungen der Branchenakteure sowie gesellschaftlichen Implikationen. Als Folge 
diversifizierten sich die Geschäftsmodelle und es etablierten sich vom Standard-
künstlerexklusiv- und Bandübernahmevertrag abweichende Künstlervertrags-
modelle, die eine extensive Verwertung von künstlerbezogenen Nebenrechten 
beinhalten.

Der erste Teil dieser Arbeit widmet sich den wirtschaftlichen, technischen und 
gesellschaftlichen Gründen für diese musikwirtschaftliche Entwicklung und 
zeichnet das Aufkommen von neuen Künstlervertragsmodellen nach. 



Kapitel  1

Diversifizierung von Geschäftsmodellen  
der Musikwirtschaft

A. Wirtschaftlich-technische Entwicklung der Musikwirtschaft

Die wirtschaftlichen Entwicklungen und auch Krisen der Musikwirtschaft korre-
lieren zeitlich und technisch maßgeblich mit der Verbreitung der Digitalisierung 
und ihren medientechnischen Implikationen. Diese Entwicklung veränderte die 
Musikvermarktung sowie die Künstler-Fan-Beziehung, die Bedeutung des Ver-
anstaltungsmarktes und die Wertschöpfungsprozesse allgemein in der Branche. 

I. Medien- und Umsatzentwicklung

Nach dem zweiten Weltkrieg1 spielte Musik noch keine tragende Rolle im gerade 
erst anlaufenden Fernsehgeschäft, weshalb der Verkauf von Tonträgern das Zen-
trum der Musikindustrie bildete.2 Diese wirtschaftlich erfolgreiche Zeit legte das 
Fundament für die Marktmacht der großen Tonträgerhersteller.3 Man differen-
ziert zwischen „Major-Labels“ als den umsatzstärksten4 Tonträgerherstellern so-
wie den kleineren „Independent Labels“.5 

Um 1983 löste die CD die Schallplatte ab: Die technische Neuerung zum kom-
pakten Musikmedium verlieh dem Verkauf physischer Tonträger erneut einen 

1  Die vorherigen wirtschaftlichen Hochzeiten der Musikverlage und des Radios sind von 
der Darstellung ausgenommen. Für eine ausführliche Erläuterung der Wechselwirkung zwi-
schen Medienentwicklung und Musikindustrie ab Ende der Entstehung des Musikverlags
wesens im 15.  Jahrhundert siehe Tschmuck in Schramm (Hrsg.), Handbuch Musik und Medien, 
551 (551–568).

2  Tschmuck in Schramm (Hrsg.), Handbuch Musik und Medien, 551 (561).
3  Tschmuck in Schramm (Hrsg.), Handbuch Musik und Medien, 551 (562). Ein Tonträger-

hersteller verfügt meist über mehrere Labels als Unterordnungen, die für jeweilige Musik
genres zuständig sind und teils auch als eigene Marke gehandelt werden, Seufert in Moser/
Scheuermann/Drücke (Hrsg.), Hdb. der Musikwirtschaft, 15 (24); vgl. Rupp, Die Rechtferti-
gung der Leistungsschutzrechte des Tonträgerherstellers, S.  127.

4  Die Major-Labels erwirtschaften gemeinsam etwa 75 % der weltweiten Umsätze im Ton-
trägerbereich, Lyng/Heinz/v. Rothkirch, Die neue Praxis im Musikbusiness, S.  33.

5  Lyng/Heinz/v. Rothkirch, Die neue Praxis im Musikbusiness, S.  33.
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